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Impressum, Vorwort: 

(für Stadträte, Mitglieder der Freundeskreise Höchstadt-Krasnogorsk-Höchstadt, Journalisten, Pu2n-

Versteher, Pu2n-Hasser, Poli2klehrer, Abgeordnete im Landtag und Bundestag, friedliebende Menschen) 

 

Als pensionierter Poli2klehrer bin ich sehr unzufrieden mit den medialen Bildern, die in Russland von 

den meisten Medien und auch im Westen von der „anderen Seite“ erzeugt werden.  Durch Falschmel-

dungen, Trolle oder bewusste, unbewusste Informa2onsauswahl entsteht ein Bild, das sich nicht mit 

meinen Erfahrungen deckt.  

Nun, wie Medien manipuliert werden und manipulieren erlebt man zeitnah und lehrbuchha� auch in 

den USA. 

Insofern ist es erfreulich, dass durch die Schul– und Städtepartnerscha� Höchstadt—Krasnogorsk für je-

den Bürger recht einfach der Kontakt über die formalen und  medialen Grenzen hinweg möglich ist. Die 

PlaEorm bieten hierfür die Freundeskreise Höchstadt-Krasnogorsk e.V. (Ansprechpartnerin Sibylle Men-

zel) sowie Krasnogorsk-Höchstadt / Deutscher Club (Ansprechpartnerinnen Nina Dyschel, Elena Dildina). 

Die nächste Bürgerreise nach Krasnogorsk ist für 2019 geplant. 

Bei jedem Besuch, so auch dieses Mal wieder,  erlebe ich immer wieder die unglaubliche Freundlichkeit, 

GasIreundscha� selbst von „wildfremden“ Menschen. Auch wenn man sich als Deutscher zu erkennen 

gibt. Bei über 20 Millionen Menschen, Familienmitgliedern, deren gewaltsamen Tod unsere Vorfahren 

verursacht haben, dieser Na2on zugefügt haben, ist das wahrlich nicht zu erwarten.  

Formaler Anlass dieser Reise  nach Krasnogorsk und Moskau war die Vorbereitung des Besuch der offizi-

ellen Krasnogorsker Delega2on in Höchstadt (August, Kulturmeile) sowie die Einladung an die kommuna-

len Träger der Städtepartnerscha� Höchstadt-Krasnogorsk an der vom Außenministerium (Berlin) unter-

stützen Tagung in der russischen Gesellscha�skammer (Moskau) mit dem Titel „Perspek2ven für die 

Partnerscha�“ teilzunehmen.   

Zusätzlich zu der rela2v kurzen Darstellung in dem vorliegenden „Reisebericht“ erhalten die Höchstadter 

Lokalpoli2ker eine ausführlichere Handreichung mit Informa2onen über die sehr interessante Tagung. 

Allen Fotografinnen und HelferInnen in Deutschland und Russland sei gedankt. Diese Broschüre ist eine 

interne Informa2onsquelle der Freundeskreise in Krasnogorsk und Höchstadt. 

Verfasser: Mitglied Klaus Strienz (2018-03-20) 

 

 

 

 

 

————————————————————————————————— 

Erstellt mit Microso�—Publisher, Homepage: www.hoechstadt-krasnogorsk.de 
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Donnerstag, 15.02.2018:  Flugreise Nürnberg — Paris — Moskau (Sheremetjevo) 

Ereignisse: Um 07.30 Uhr wurden verschiedene Würste für den Deutschunterricht von Elena in Krasno-

gorsk im Kaufland gekau�. 

Im Nürnberger Flughafen lernte ich beim Warten auf den Abflug Familie Koch aus Hemhofen, gute Freun-

de des ehemaligen Schulleiters des Höchstadter Gymnasiums,  kennen. 

In Paris wurde ich informiert, dass mein planmäßiger Flug nach Moskau mit Aeroflot gestrichen wurde. 

Man buchte mich auf eine Maschine um, die eine Stunde später (am Abend) erst abflog. Als ich nach et-

wa 30 Minuten an dem neuen Gate ankam, sah ich, dass direkt daneben gerade eine Aeroflot-Maschine 

zum Einsteigen fer2g war. Das Ein-Check-Personal war flexibel und buchte mich auf diese Maschine. Mei-

ne Handgepäcktasche wurde anstandslos akzep2ert.  

In Sheremetjevo (nördlicher Moskauer Flughafen und recht nahe bei Krasnogorsk)  wurde ich von einem 

Fahrer der Krasnogorsker Administra%on mit Dienstwagen abgeholt. Vielen Dank an Julia für die Orga-

nisa2on! 

Erwartungsgemäß kam der Koffer nicht mit meinem Flugzeug an. Die Reklama2on erfolgte am vorgese-

henen Schalter reibungslos in englischer Sprache und mit freundlichem Personal.  Allerdings dauerte es 

vier Tage, bis er aus Paris nachts nach Krasnogorsk (tagsüber steht alles im Stau….) geliefert wurde. 

Nach etwa 30 Minuten Fahrt auf der mit vergleichsweise (für Moskauer Stauverhältnisse….) wenig Ver-

kehr  belasteten Autobahn kamen wir in Krasnogorsk an. Außentemperatur: - 10 Grad, es  haXe wenige 

Tage zuvor he�ig geschneit, so dass alles wunderbar weiß aussah. 

Mit der inzwischen bestens vertrauten Familie Dildina gab es ein freudiges Wiedersehen. In dem Super-

markt ATAC (etwa wie ALDI) waren verschiedene bayerische Getränke  eingekau� worden… 

Sohn Ros2slav haXe wieder sein zweitbestes BeX der Welt zur Verfügung gestellt. 
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Freitag, 17.02.2017: Besuch 

der „Gesamtschule Opalicha“.  

Seit 1996 besteht die Partner-

scha� mit dem Gymnasium 

Höchstadt. Heute feierte man 

hier das Masleniza - Fest 

(BuXerwoche).  Es gab ein 

freudiges Wiedersehen mit  

vielen Bekannten aus früheren 

Begegnungen. Elena Dildina 

(Freundeskreis Krasnogorsk—

Höchstadt) dolmetschte. 

Historisches Schulfoto aus dem Winter 1995 /96 
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Sportunterricht mit Skiern 

der Schüler in der Schule!  

—————————— 

Sieht man häufig: Die 

Schneemassen werden mit 

kleinen Baggern wegge-

räumt.  

—————————— 

Auch zukün�ige Aus-

tauschschüler sprechen 

den Gast aus Höchstadt 

an. Am Ende des Festes wird eine Puppe verbrannt. „Offiziell“ soll 

dann der Winter damit vertrieben werden. 
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Mit dem neuen  Administra2onsdirektor R. Ha-

birov konnten die Schulen neue Fächer anbie-

ten: Schach, Tanzen usw.  Leider gab es zu mei-

ner Schulzeit nur kommerzielle Tanz-Angebote. 

Hier hat mich der Unterricht der professionel-

len Tanzlehrerin  sehr beeindruckt! 

—————————————————— 

Fotos links: Die MiXelstufenschüler haben für 

die Grundschulkinder kleine Spiele vorbereitet. 

Bei  Teilnahme bekamen sie  Blini“   (Gut-

scheine). 

Damit konnten sie dann Spielsachen kaufen, die 

ihre Mitschüler am Tagesbeginn  mitgebracht 

haXen. Eine sehr gute Idee! 

Eine Grundschülerin zeigte mir stolz ihre 

neue Puppe und dass sie diese schon in ihr 

Herz geschlossen haXe! 
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Samstag, 17.02.18: Besuch im Gulag-Museum,  The State Museum of the History of GULAG, 

(Begleitung: Ekaterina Barbashina/Deutschlehrerin /Fremdenführerin) / 2015 wurde das sehr sehenswer-

te Museum in einem ehemaligen Industriegebäude wieder eröffnet, finanziert von der Stadt Moskau. Ini-

2ator war der Schri�steller A. Antonov-Ovsejenko - ein Gulag -Überlebender. Er kri2sierte die mangelnde 

Erinnerungskultur der russischen Gesellscha� und wollte nicht, dass die staatlichen Verbrechen gegen die 

Menschlichkeit vergessen werden. Das sehr bekannte Buch „Archipel Gulag“ (Arbeits– und Umerzie-

hungslager) von Alexander Issajewitsch Solschenizyn (Schri�steller, Nobelpreisträger, siehe Foto) ent-

stand anhand von geschmuggelten Manuskripten im Geheimen. Eine Kopie wurde von Freunden ins Aus-

land geschmuggelt. Als der KGB (Geheimdienst) die Manuskripte entdeckte, ließ Solschenizyn das Buch 

im Ausland drucken. 1974  wurde er deshalb aus der UdSSR ausgewiesen. Wie sich die Zeiten ändern! 

1974 war die Wiedergabe der Fakten ein Ausweisungsgrund, heute sind sie Bestandteil eines Erinne-

rungsmuseums in Russland! 

hXp://www.gmig.ru/ 
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Der Besucher soll seine 

Meinung schri9lich mi:ei-

len.  Was sollte heute ge-

tan werden, damit die Ver-

gangenheit in der Zukun9 

nicht Wirklichkeit wird? 
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Hasen im Zug!  (1) 

 

Bei der Rückfahrt wurden unsere Fahrkarten im Zug von zwei jungen Kontrolleurinnen überprü�. Sie wa-

ren mit kleinen Digitalkameras ausge- staXet und informierten freundlich 

über ihre Arbeit. Schwarzfahrer  müs- sen den doppelten Preis bezahlen. 

Bei der Gelegenheit erfuhr ich auch, dass es im Zug Hasen gibt. Das sind 

Schwarzfahrer, die die Zugabteile fluchtar2ge verlassen und in den 

nächsten Waggon „springen“, wenn ein Kontrolleur au�aucht.  

Gegenüber den 90er Jahren, als das Schwarzfahren ein weit verbreiteter 

„Volkssport“ war, haben die öffentli- chen VerkehrsmiXel erheblich aufge-

rüstet.   An allen Bahnhöfen sind Drehkreuze, die sich erst nach dem Scannen der Fahrkarten bewegen. 

Sportliche „Überspringer“  werden von Wachpersonal abgehalten.  

Auch beim Verlassen des Bahn- steigs sind Fahrstreifen-Scanner, 

die unter Bewachung die Kontroll- funk2on ausüben. Damit erhält 

das Bahnunternehmen auch recht gute Informa2onen bezüglich des 

Nutzerverhaltens. 

Nachdem ich meine „Fahrkarte“ — ein dünner Papierstreifen — nicht 

mehr in meinen tausend Taschen fand, blieb ich mit Ekaterina allei-

ne an der Sperre in Opalicha zu- rück und stand im Fokus des 

Wachpostens. Als  Ekaterina ihn über meine Na2onalität aufge-

klärt haXe, gab er schmunzelnd die Sperre frei. Eine ne:e Geste! 

Am Opalicha - Bahnhof  (Opalicha ist ein Ortsteil von Krasnogorsk) 

kau�e ich in dem vom April 2017 her noch bestens bekannten Blu-

menladen  für die Abendgastgebe- rin Viktoria Shalunkova Blumen. 

Mit der durch den ehemaligen Bür- germeister Pavel Starikov im 

Sommer 2016 vermiXelten Raum- fahrt-Pädagogin-Bekanntscha� 

aus der neuen Schule Nr. 18 („Kosmos-Schule“ ) erfuhr die 

Städtepartnerscha� im Jahre 2017 einen „Quanten-sprung“ (2).  

Die Familie, bestens bekannt mit Familie Schickert in Heppstädt/Adelsdorf, wohnt in einer Siedlung, die 

ich vom S2l her aus den USA kenne. Es folgte ein angenehmer Abend mit der Familie Shalunkov.  

(1) Eine andere krea2ve Umschreibung des in der deutschen Sprache verwendeten Wortes „Mund-zu Mund-Propaganda 

(Werbung)“ ist in der russischen Sprache „Schürzenradio“. 

(2) hXp://www.hoechstadt-krasnogorsk.de/pdf/2017-08-22_Krasnogorsk_Hoechstadt_Raumfahrt.pdf 

——————————————————————- 

Schach-Anstecknadel—ein Erkennungszeichen der Krasnogorsker 

Schachspieler 

Im September 2018 werden die Höchstadter Schachspieler nach Kras-

nogorsk fliegen! 
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Sonntag, 18.02.2018 

Am VormiXag fand mit Elena die Besprechung 

der für den NachmiXag um Museum geplanten 

Vorträge staX.  

——————————— 

Anastasia Shalunkova (Studen%n) begleitete 

mich mit der Krasnogorskie Ves%—

Schülerreporterin Sonja bis 15.00 Uhr. Treff  

war am Kulturzentrum. 

—————————————- 

 

 

 

Die Außentemperatur lag bei —10 Grad., 

wegen des eisigen Windes gut 15 Grad! 

Wenige Tage zuvor haXe es auch für die 

Einheimischen he�ig geschneit und man 

musste höllisch aufpassen, dass man nicht 

in einem Schneehaufen „landet“ (1x). In der 

ganzen Stadt waren trotzdem Volkstanz-

gruppen, vom städ2schen Kulturreferat be-

treut,  zu sehen und zu hören. Sie feierten 

das Ende des Winters! Das Fest heißt Mas-

leniza  (Масленица) oder BuXerwoche. 

Ursprünglich heidnisch wurde es von den 

Christen zum Beginn der Fastenzeit gefei-

ert, als noch der Verzehr von BuXer und  

Fleisch erlaubt war. 

Im Kulturzentrum, das wegen der Sanie-

rung teilweise gesperrt war, gab es eine 

Ausstellung der heimischen Künstler. Die 

Leiterin Sheina Sietlana war sehr aufge-

schlossen, als sie bemerkte, dass ich aus 

Deutschland und Höchstadts Partnerstadt 

komme.  

Kulturzentrum  

Park mit Seen  
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Als wir im Theatervorraum des Kulturzentrums saßen und uns aufwärmten, bekam ich ohne jegliche 

Aufforderung von  Sheina Sietlana (Kunstausstellung) einen Teller mit köstlichen Blini (russischer Pfannku-

chen). Da noch Sitzplätze frei waren, kamen wir schnell ins Gespräch mit einer kontakIreudigen Folklore-

gruppe. Die Verständigung lief über Anastasia. Als die beiden Damen erfuhren, dass ich aus Deutschland 

komme, haXe ich plötzlich zwei weitere Blini aus dem „Marschgebäck“ der rührigen Gruppe auf meinem 

Teller. Russische Druschba—GasSreundscha9 wie es eindrucksvoller nicht geht!   

Da die offiziellen ToileXen wegen des Umbaus gesperrt waren, fragte Anastasia für mich einen Wachpos-

ten am Treppenaufgang neben der Garderobe, wo der Zugang zu einer ToileXe sei. Als er den Aufgang 

nicht freigeben wollte, wurde eine Garderobiere,  die das Gespräch mitgehörte haXe, ak2v und ging auf 

den Wachmann ges2kulierend „los“ . Schließlich resignierte er und gab den Weg frei…. Russische Frauen-

power!!!!  Ich bedankte mich bei ihr beim Verlassen des Kulturzentrums! 

Da nur ich mit Blinis versorgt war, lud ich meine Begleiterinnen zum nahegelegenen McDonalds ein.  In 

der UDSSR gab es  kaum klassische GaststäXen. Deshalb kommt das Angebot des US-Unternehmens bei 

der Bevölkerung sehr gut an.  Der Service ist voll russisch/englisch digitalisiert. Man wählt auf einem gro-

ßen Bildschirm durch Berührung von Fotos die Speisen und Getränke aus, erhält eine Nummer und kann 

damit kurz danach an der Theke die Bestellung abholen. Mastercard wird akzep2ert.  

Originelle  ToileXeninfo bei McDonalds  - zuerst in Krasnogorsk entdeckt 
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Sonntag, 18.02.2018, 15.00 Uhr: 

Ein sehr denkwürdiger Tag für 

mich. In dem auch für die deut-

sche Geschichte wich2gen histori-

schen Gebäude hielt ich auf Einla-

dung des „Deutschen Clubs“, der 

hier seit dem Sommer 2017 unter-

gebracht ist, Vorträge zu den ge-

wünschten Themen „Meine Kind-

heit in der US-amerkanischen Zo-

ne“ sowie über die 

„Entnazifizierung in Trizonesi-

en“ (Westdeutschland). In dem 

Veranstaltungsgebäude konnten 

sich während des II. Weltkrieges 

deutsche Militärs über den Mar-

xismus-Leninismus (in der stalinis-

2schen Interpreta2on) im Rahmen 

von Kursen informieren.  

Nach dem Krieg wurden hier auch Kinder der aus Jena (Zeiss-Op2sche Werke) depor2erten Ingenieure 

beschult. Am 5. Mai 1985 wurde das Museum mit der Bezeichnung „Memorial-Museum der deutschen 

An2faschisten“  mit Erich Honecker (DDR, Generalsekretär des Zentralkomitees der Sozialis2schen Ein-

heitspartei Deutschlands, SED) eröffnet.  Inhaltlich wurde das Museum in der Zeitperiode von Perestroika 

(Umstrukturierung) und Glasnost  (Transparenz) überarbeitet.  Jetzt ist es eine Filiale des Zentralmuseums 

des Großen Vaterländischen Krieges (Moskau). Seit Sommer 2017 ist Frau S.A. Ljubenkova  die neue Leite-

rin (Foto rechts). Elena Dildina moderierte und dolmetschte die Veranstaltung.  

www.mmna.ru/ 
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Die gewünschten Vortragsthemen — hier 

beim Erklären der US-Zone — waren für 

mich recht überraschend. Sie entstanden 

offenbar beim Dolmetschen in  den Kras-

nogorsker Schulklassen, wo ich in der 

Vergangenheit  mit Dolmetscherin Elena 

Dildina Schülerfragen beantwortete.  Das 

interessierte Publikum stellte viele Fra-

gen, so dass die vorgesehenen 10 Minu-

ten pro Thema weit überschriXen wur-

den. Man kann derar2ge Veranstaltun-

gen  (Volksdiploma2e...) auch den ande-

ren Städtepartnerscha�en  sehr empfeh-

len. 

Das Nachkriegswort Trizonesien beinhaltete die bri2sche, französische und US-amerikanische Zone von 

Restdeutschland (1945). Der Kölner Schlagerstar Willy Millowitsch wurde z.B. mit seinem Trizonesienlied 

berühmt: www.youtube.com/watch?v=5q04doY3foo > 2. Lied: Wir sind die Eingeborenen von Trizonesi-

en. „Persilscheine“ waren damals entscheidend für den Arbeitsplatz.  Die Besatzungstruppen versuchten 

mit Spruchkammern die vorher engagierten Na2onalsozialisten von den Mitläufern, Unbelasteten zu 

trennen. Diese Unbedenklichkeitsbescheinigung war umgangssprachlich der “Persilschein“  (Persil = 

WaschmiXel, das einen weiß, angeblich unschuldig, wäscht).  

Zum Schluss schenkte der auch in Höchstadt bestens bekannte Künstler Vladimir Pronin dem Deutschen 

Club eine Kopie seines Höchstadtbildes. Das Original hängt im Eingangsbereich unseres Rathauses.  
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Montag, 19.02.2018:  VormiXag: NKWD (Geheimdienst)  und Puppen 

Treff bei Sina Medvedeva („Picasso“) wegen Kindheit und Puppe, Natasha Lexakova übersetzte.  

Kontakte via Freundeskreis Höchstadt-Krasnogorsk (www.hoechstadt-krasnogorsk.de)  und 

Freundeskreis Krasnogorsk-Höchstadt: 

Die folgende Zeilen haben eine Vorgeschichte. Im Rahmen der Recherche über das Schicksal der im 

Herbst 1946 aus der Sowje2schen Besatzungszone (SBZ) aus Nordhausen (Harz) vom sowje2schen Militär-

Geheimdienst NKWD depor2erten Raketeningenieure berichtete Prof. Magnus Braun in seinem Buch 

„Raketensklaven“ (StuXgart 1993), dass plötzlich die „Krasnogorsker“ auf die Forschungsinsel im Seliger-

see kamen.  Da ich trotz vieler Kontakte nach Krasnogorsk seit 1996  keine Informa2onen über deutsche 

„Spezialisten aus Jena“ (Zeiss-Op2k-Werke) haXe, fragte ich gezielt nach und s2eß sowohl in Jena wie in 

Krasnogorsk auf Zeitzeugen. In Jena waren dies die Brüder Hellfried und Dr. Peter Notni. In Krasnogorsk 

die ehemalige Opalicha-Kunsterzieherin „Picasso“ Sina Medvedeva. Es folgt nun die Wiedergabe des In-

forma2onen, die ich von Sina Medvedeva erhielt: 

 

Übersetzung: Dr. Peter Notni, Jena. Dr. Notni kam 1946, damals 9 Jahre alt, mit seinen Eltern, (Vater 

war Zeiss-Mitarbeiter, Jena) nach Krasnogorsk. (Opera%on OSOAVIACHIM - ОСОАВИАХИМ,  22.10.1946) 

Sina Medvedeva: Zum ersten Mal hörte ich deutsche Worte, als ich 6 Jahre alt 

war. Neben dem Haus, in dem ich mit meiner GroßmuXer wohnte, gab es ein 

deutsches Haus, in dem deutsche Spezialisten lebten, die im Krasnogorsker Me-

chanikwerk arbeiteten. Und da war ein deutscher Hügel, auf dem ich Bruder und  

Schwester traf; an ihre Namen erinnere ich mich leider nicht. Sie fuhren SchliXen  

und luden mich zum Mitmachen ein. So freundeten wir uns an. Ich konnte kein 

Deutsch, aber  sie konnten einige Worte Russisch. Die Kinder luden mich zu Be-

such ein und so lernte ich erstmalig das Leben in einer deutschen Familie kennen. Die Eindrücke waren 

unvergesslich. Wir saßen an einem großen Tisch zum MiXagessen. Ein schönes Geschirr, leckeres Essen 

und Freundlichkeit, wie ich sie vorher noch nicht erlebt haXe. Ich war beein-

druckt von der Einstellung zu den Kindern. Ich mochte diese Familie so sehr, 

und mich verblü`e die Haltung unserer russischen Kinder gegenüber den Deut-

schen. Es war blinder Hass. Ich verstand, dass im Krieg Menschen getötet wur-

den, auch mein Vater kam um, aber mit meinem kindlichen Verstand begriff 

ich,  dass ich sehr liebenswerten und gü2gen Menschen begegnet war. Und was 

für Feiern haben sie (die Deutschen) arrangiert! Auf einem großen, eingezäun-

ten Gelände wurden diese Feste gefeiert. Vorn gingen Familien mit Kinderwa-

gen, dann die  älteren Kinder mit ihren Eltern,  und am  Ende der Prozession 

kamen die einzelnen  Erwachsenen. Alle trugen sehr schöne  selbstgemachte 

Laternen, mit brennenden Kerzen darin. Ich erinnere mich deutlich an diese schöne Show.  Daneben lie-

fen Clowns und verteilten Bonbons an Kinder. Und es war so beschämend, dass unsere russischen Jungs 

Steine über den Zaun nach ihnen warfen; aber die Deutschen haben darauf ganz gelassen reagiert. Ich 

habe sie nie bosha� gesehen. Ich erinnere mich auch, wie wir in einen Zirkus gingen, in dem unser be-

rühmter Clown Karandasch au�rat. Und bis jetzt erinnere ich mich an ein Buffet, wo ich zum ersten Mal 

eine herrlich mundende  Räucherwurst kostete. Unsere Freundscha� dauerte, bis die Familien nach 
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Reigen und  1. Schultag 1950 

Sackhüpfen und feierliche Demonstra2on zum 1. 

Mai mit sowje2schen Kameraden/Genossen  

Es lebe der 1. Mai—der Tag der Solidarität aller Werktä2gen   
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Deutschland zurückgingen. Als sie wegfuhren, war  ich 8 Jahre alt. Ich wurde mit nach Deutschland einge-

laden, aber ich fühlte mich so unbehaglich in meiner Beziehung zu der deutschen Familie, dass ich mein 

Vaterland nicht verraten konnte. So wurden wir erzogen. Und was konnte ein Mädchen fühlen, das in ei-

ner Wohnung gemeinsam  mit vier Familien lebte, 12 Menschen, eine ToileXe, ein Kerosinkocher – voll-

ständige Armut. Gezänk in der Küche, betrunkene Nachbarn. Und so ein Kontrast ...... Liebe, Güte, Res-

pekt. 

Man schenkte mir zur  Erinnerung ein großes hölzernes BeX, beim Schlafen mit Tüll zugedeckt, ein Fahr-

rad, und eine Menge tolles Spielzeug. Eine dieser Puppen hat bis heute überlebt. Die Erinnerungen an 

diese glücklichen Tage sind mir bis heute sehr viel wert.  In meinem späteren Leben hat mir die Begeg-

nung mit dieser Familie o�mals sehr geholfen. 

——————————- 

Der Kontakt mit Dr. Peter und Hellfried Notni (Jena) begann durch die VermiXlung von Dr. Wolfgang 

Wimmer (Zeiss-Archiv, Jena)  

======================================================= 

Interview: Ergänzungen durch ein im Februar 2018 mit Sina Medvedeva geführtes persönliches Inter-

view in Krasnogorsk. Dolmetscherin:  Natalia Lexakova (ehemalige Deutschlehrerin an der Gesamtschule 

Opalicha, seit 1996 Partnerschule vom Gymnasium Höchstadt/Aisch (Bayern) 

Sina berichtete, dass die Deutschen in einer eingezäunten Zone mit einer Pforte wohnten. Während ihre 

russische Bezugsperson, die Oma (der Vater war im Krieg gefallen), für 2 Wochen im Krankenhaus war, 

wohnte sie bei einer deutschen Familie. Der Vater hieß Walter mit dem Vornamen. Der Familienname 

müsste sich in Jena noch recherchieren lassen. Der Name der MuXer konnte von Sina  nicht klar ausge-

sprochen werden (Gerda?). 

Es war verständlicherweise nicht unproblema2sch nach dem Krieg in Russland deutsche Freunde zu ha-

ben. Sina schildert nun recht detailliert eine Fahrt zum Moskauer Zirkus (siehe oben). Vater Walter kau�e 

zwei Wurstbrötchen. Der bisher unbekannte Geruch und Geschmack ist ihr bis heute unvergessen! So-

bald sie jetzt wieder einen ähnlichen Geruch „in der Nase“ hat, erinnert sie sich intensiv an das damalige 

schöne Erlebnis. In der deutschen Wohnung gab es auf dem Tisch schönes Geschirr und eine Vase mit 

Bonbons. Die Deutschen konnten sogar Russisch sprechen. Vater Walter (?) sagte, dass eine gute Bildung 

wich%g ist. Sina Medvedeva berichtete, dass sie diese Aussage verinnerlichte und erkannte, dass sie 

lernen muss, um später einmal in einer solchen Familie leben zu können. Die deutschen Eltern 

schimp�en ihre Kinder nicht. 

In ihrer russischen Wohnung lebte sie in einer anderen Welt. 

Zum Abschied im Jahre 1950 (Informa2on Hellfried Notni, Jena) schenkte die „Walter“-Familie Sina eine 

in Deutschland gefer2gte Puppe mit einem Kunststoaörper (russische Puppen waren aus Holz), die sie 

bis heute als wertvolle Erinnerung aubewahrt hat. Seit etwa einem halben Jahr färbt sich das Gesicht der 

Puppe dunkel ein. 
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Jena 1947, Zeiss Werk nach der De-

montage, 18.000 Menschen haXen 

bei Zeiss gearbeitet. Von  7232 Ei-

senbahnwaggons kamen 30 

(Transport 393) nach Krasnogorsk. 

Quelle: MaXhias Uhl, Karl Wimmer: 

Von der Demontage zur Koopera2-

on Die Carl Zeiss-Werke und die 

UdSSR, S. 322,  in „ Eine  große Zu-

kun�—Deutsche in Russlands Wirt-

scha�“, hrsg. Von DiXmar Dahl-

mann u.a. 2000 ff, Berlin/Klön 

Jugend demonstriert 

Führungskader  

Krasnogorsk 
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Telefonat mit Hellfried Notni (Jena, er kam 1946 mit seiner Familie 2-jährig nach Krasnogorsk) am 

15.03.2018: Der Kontakt zur Tochter der von Sina M. in dem Bericht so gelobten Walter-Familie ist her-

gestellt. Sie hat in Jena mein Protokoll erhalten  und wurde gebeten sich mit mir in Verbindung zu 

setzen.  Vater Walter muss um 1950 verstorben sein. Die Familie dur�e dann nach Jena zurückreisen. 

1952 wurden die verbliebenen Spezialisten von Krasnogorsk zum Forschungszentrum der Raketeninge-

nieure auf die Insel im Seligersee gefahren.   

Nachweis/Bescheinigung: Medvedeva Sinaida Nikolajevna, Mitglied der Moskauer Gebietsabteilung 

des Vereins "Kinder des Krieges", mit dem Geschenk der Walter-Familie aus dem Jahre 1950 

Zusatz:  Dolmetscherin Natalia Lexakova 

ergänzte, dass sie in ihrer 

Kindheit bis etwa 1960 

„Russen“ gegen „Faschisten“ 

spielten. Die Faschisten hie-

ßen „Fritz“ und am Ende war 

„Gitler kapuX!“ (das H kön-

nen viele Russen nicht aussprechen.) 

In dieser Phase meines Lebens spielten wir 

in Unterfranken (US-amerikanische Zone)  

„Cowboy und Indianer!“   / Aufzeichnung: 

Klaus Strienz (2018-03-19)  

Treff im Herbst 2017 mit den Gebrüdern Notni, die als Kinder nach Krasnogorsk kamen. Am 22.10.1946 

begann die Deporta2on in die UdSSR, am 22.10.2016 trafen sich die Zeitzeugen in Jena wieder. 
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19. Februar 2018 , 15.00 Uhr: ADMINSTRATION — Kulturabteilung  

Nina Dyschel holt mich ab und bringt mich in die Filiale der Administra2on  hinter dem Kulturpalast, der 

gerade renoviert wird (> Wärmeisolierung!).  

Thema: Planungsgepräch wegen des Höchstadt-Besuchs der russischen Delega%on im August: 

Teilnehmer: Igor Telbuchov Alexandrovitsch (siehe Foto unten, Abteilungsleiter-Sozialpoli2k, Stellver-

treter von Habirov ), Galina Kovaljowa (Leiterin Kulturabtlg.), Galina Stoljarowa (Inspektorin für Jugend-

fragen), Julia Solnzewa (Assisten2n von Administra2onsdirektor Radij Habirov) 

Elena Dildina, Nina Dyschel (Deutscher Club, Freundeskreis Krasnogorsk—Höchstadt), Klaus Strienz 

(Freundeskreis Höchstadt-Krasnogorsk e.V.) 

Abteilungsdirektor  

Igor Telbuchov Ale-

xandrovitsch  über-

reicht Geschenke 

im neuen Gebäude 

für Kulturangele-

genheiten für die 

Höchstadter. 
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Bericht / Gespräch mit  Abteilungsdirektor Igor Telbuchov Alexandrovitsch  (I. T. in Ver-

tretung von Direktor R. Habirov) und Team: 

Eingangs berichtete ich von mehreren sehr posi2ven Erlebnissen mit KrasnogorskerInnen, die mich sehr 

freundlich behandelten, als sie bemerkten, dass ich Deutscher sei.  Anschließend besprach der Freundes-

kreis Krasnogorsk—Höchstadt (Nina Dyschel, Elena Dildina) juris2sche Probleme  mit den Vertretern der 

Administra2on. Man einigte sich diesbezüglich, die  Juristen der Administra2on um eine Entscheidung zu 

biXen. Inhaltlich ging es um die juris2sche Eigenständigkeit der „Deutscher Club“-Ini2a2ve. 

Nach meiner ÜbermiXeln der Grüße von Bürgermeister Brehm wollte die russische Seite wissen, wer Mit-

glied der Krasnogorsker Delega%on sein sollte, wenn der Besuch im August staEinden wird. 

Wie bei der Vorbereitung in Höchstadt besprochen, teilte ich folgende Namen mit: 

> Radij Habirov (Administra2onsdirektor) 

> Julia Solnzewa (unsere Ansprechpartnerin in der Administra2on 

> Tatjana Chernova ( Chedournalis2n Krasnogorskie Ves2) 

> Elena Dildina (Dolmetscherin, Ansprechpartnerin deutscher Club) 

> Svetlana A. Ljubenkova (neue Leiterin des Museums der deutschen Kriegsgefangenen) 

> 4-5 Musiker (deren Benennung durch den Ansprechpartner Samir (Jugendzentrum) erfolgen wird)  

 

Die Namen Eldarkanov und Oleg (Septemberkontakt Brehm/Wedel) erwähnte ich nicht. Ein telefonischer 

Kontakt mit der Ehefrau von Oleg mit der BiXe um Rückruf bei Familie Dildina zeigte keine Reak2on. Frau 

Julia Solnzewa teilt mir nach der Sitzung mit, dass sie im August im Urlaub sein wird und deshalb die Einla-

dung voraussichtlich nicht annehmen kann. 

 

Vorgesehener Zeitrahmen für die Delega%on: 2.— 7. August 2018, wobei die Betreuung am 6. August 

Familie Wedel / Mar2n Bauer Group übernehmen wird. 

 

Drei Einladungstermine für Höchstadter Delega%onen wurden mitgeteilt: 

1. Novi Mir, ab 28.09. (Höchstadter Musiker haben Erfahrung) 

2. Schülerdelega2on, Sommercamp, 13 – 14 Jahre, 10 Schüler, 2 Lehrer, 1.—10. Juli, rd. 100 Schüler 

aus den Partnerstädten werden teilnehmen. Die Kommunika2on wird auch in englischer Sprache 

erfolgen. 

3. StadIest, 21.—23. September, 3 Personen sind eingeladen 

 

Ein Pressegespräch mit Radij Habirov ist möglich, wenn zuvor die Fragen mitgeteilt werden. 

Das Gespräch wurde von der Habirov-Assisten2n wie der Leiterin des Jugendzentrums protokolliert. 
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Dienstag, 20. Februar 2018: Moskau, Gesellscha9skammer: Deutsch-russisches Jahr der kommunalen 

und regionalen Partnerscha9en 2017/2018 

Im Sommer 2017 hat Sibylle Menzel vom Freundeskreis Höchstadt-Krasnogorsk e.V. (www.hoechstadt-

krasnogorsk.de) zusammen mit Direktorin Irina Filimonova (Gesamtschule Opalicha/Krasnogorsk) an der 

alle zwei Jahre staEindenden mehrtägigen Jahrestagung der Städtepartnerscha�en in Krasnodar teilge-

nommen.  Im Februar 2018 nahm ich nun als Vertreter der Stadt Höchstadt i.A. von Bgm Brehm  an der 

Moskauer Tagung teil. Von Krasnogorsk aus beteiligten sich Nina Dyschel (Ehrenspangenträgerin der Stadt 

Höchstadt) und Elena Dildina (Deutscher Club, Krasnogorsk) an der sehr interessanten Tagung. 

Die zweisprachige Broschüre enthält viele 

interessante Informa2onen.  Die Vielfalt 

der Vortragsthemen und Organisa2onen 

(Kommunen, Vereine usw.) zeigt auf, dass 

es trotz Krim– und Ukraine-Krise sehr vie-

le Kontakte gibt.  Eine kompleXe Kopie 

der Broschüre und Liste der teilnehmen-

den Organisa2onen (16 Seiten!) erhalten 

die Bürgermeister sowie die Vorsitzenden 

der poli2schen Gruppierungen im 

Höchstadter Stadtrat. (Info auch: Presse-

abteilung: hXp://www.deutsch-

russisches-forum.de/) 

 

 

Foto unten: Klaus Strienz, Elena Dildina, 

Deutscher Club-Krasnogorsk; Nina Dys-

chel (Höchstader Ehrenspangenträgerin 

2016) 
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Arbeitsgruppe 3: Bürgerbeteiligung und zivilgesellschaftliche Kontrolle in 
Deutschland und Russland  (Titel ist für uns etwas zweideutig! K.S.)  

Alle Beiträge wurden simultan übersetzt.                     Erfahrungsaustausch: Behindertenbeau�ragte 
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Alle Berichte der Arbeitsgruppen findet man 

unter 

 hXp://www.deutsch-russisches-forum.de/ 



 26 

Kontakt: Klaus.Strienz@t-online.de, Schul– und Städtepartnerscha� Höchstadt-Krasnogorsk, 1996, 2003  

Moskau, Gesellscha9skammer 

(Civil Chamber):Dina Sokolowa 

(links) war im letzten Jahr auf rus-

sischer Seite Entscheidungsträge-

rin, dass das Raumfahrtprojekt 

der Krasnogorsker Schule Nr. 18 

und des Gymnasiums Höchstadt  

für das deutsch-russische Jugend-

fes%val in Berlin ausgewählt wur-

de. Danke! 

Marcel Blessing-Shumilin (rechts) ist ein 

häufiger und sehr informa2ver Ansprech-

partner beim deutsch-russischen Forum. 

Sein Schwerpunkt sind Journalistenprak2ka. 

Gerade in den Kaffee– oder Teepausen er-

hält man viele nützliche Informa%onen! 
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Mi:woch, 21.02.2018: Moskau — größte Bibliothek Russlands (Lenin-Bibliothek) mit Elena Dildina, 

Viktoria Shalunkova (Lehrerin in der Schule Nr. 18) und Schülern. Gemeinsame Sitzung mit Präsident Vik-

tor Fedorov,  seiner Stellvertreterin sowie der italienischer Delega2on (Konsulat und Historiker).  Es 

wurden verschiedene Koopera2onsmöglichkeiten besprochen. 
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In der Leninbibliothek trafen wir auf eine vierköpfige Delega2on des italienischen Konsulats, darun-

ter den Historiker Eccli Massimo. Gemeinsam wurde mit Präsident Fedorov besprochen, wie man in 

Krasnogorsk die Rolle Italiens während des III. Reichs und insbesondere im Mai 1945 darstellen kann.  

Insbesondere für einen deutschen Zuhörer ein durchaus spannendes Projekt! 

Die Tageszeitung „Krasnogorskie Ves2“ hat eine Vielzahl an Schülerreportern. Hier interviewt  der Schü-

ler Matvey Shalunkov  aus der Krasnogorsker Schule Nr. 18  Präsident Viktor Fedorov. Viktor Fedorov 

ist eine sehr kompetente, sympathische Persönlichkeit. Er lobte seine damalige Deutschlehrerin in der 

Schule und sprach mit mir in deutscher Sprache!  
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Präsident Fedorov beschreibt die Funk2on der Staatsbibliothek als eine Art Wissensspeicher, in dem 

man  mit 99% Wahrscheinlichkeit das  gesuchte Buch findet. Der Zugang wurde auch erheblich erleich-

tert. Heute kann man mit 14 Jahren  und ohne Pass die Bibliothek nutzen. Außerdem kann man  auch die 

Fernleihe einsetzen. Neue Informa2onstechnologien werden eingesetzt, um die Kinder zu erreichen.   

Fedorov vergleicht die Erfindung des Buches mit der Erfindung des Rades. Ein Buch ist wesentlich mehr 

als nur ein Informa2onsspeicher. Wenn Illustra2onen oder Bilder enthalten sind, dann kann es ein 

Kunstwerk sein, das Visionen des Künstlers beinhaltet. Bücher sind ein wesentlicher Teil der Kultur.  Das 

Internet kann nicht den Bibliothekar ersetzen, der beratend tä2g ist. Es wird das Buch nicht ersetzen. 

Ähnlich wie das Auto auch das Reiten nicht abgescha` hat. Genauso wie das Fernsehen und Radio das 

Theater nicht abgescha` hat. 

 Es ist notwendig, die goldene MiXe zwischen der digitalen Welt und dem Buch zu finden. Deshalb wird  

sich die Bibliothek der Jugend öffnen. 

 Das Treffen endete mit Plänen für zukün�ige Projekte. So wird die Krasnogorsker Schule Nr. 18 Bücher 

aus der Sammlung der Lenin-Bibliothek erhalten. Interview: Matvey Shalunkov, Korrespondent der Ju-

gendausgabe von "KV" 

  

Zusammenfassung des Ar2kels: Klaus Strienz 

Zeitung „Krasnogorskie Ves%“: 

 

Die  Bibliothek der 

Krasnogorsker Schule 

Nr. 18 wird mit Büchern 

der Leninka-S2�ung er-

gänzt 

 

22. Februar 2018  

 

Der Korrespondent der Jugendredak2-

on "KV" Matvey Shalunkov konnte dem  

Präsidenten der Russischen Staatsbibli-

othek Viktor Fedorov  mehrere Fragen 

stellen.  

Ort: Moskauer Lenin-Bibliothek 

(russische Zentralbibliothek) 
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Donnerstag, 22.02.2018: Fahrt nach Sheremetjevo  - 70 Euro für 5 kg! - Streik in Paris? 

10.30 Uhr: Maxim Dildin fuhr mich freundlicherweise zum nördlich von Moskau gelegenen Flughafen.  

Für die kurze Strecke in Krasnogorsk bis zur Stadtautobahn benö2gten wir 1 Stunde! In der Bevölkerung 

gibt es auch deshalb großen Unmut, weil mit dem Neubau von unglaublich vielen Wohnungen die Infra-

struktur nicht ebenfalls ausgebaut wurde. Dies gilt nicht nur für das Mobilitätssystem, es gilt auch für 

Krankenhäuser und Schulen. Viele Stadtbewohner fahren deshalb zuerst nach Westen, wenn sie eigent-

lich nach Osten / Moskau fahren wollen.  Ziel  ist der westlich vom Stadtzentrum gelegene Bahnhof in 

Opalicha, wo das Zusteigen zum Elektrozug nach Moskau möglich ist. 

Beim Einchecken im Flughafen Sheremetjevo musste ich mein Handgepäck nachwiegen. Leider haXe es 5 

kg Übergewicht. Also 50 Euro nachzahlen. Als die glücklich lächelnde Aeroflot-Dame mein Ticket genauer 

anschaute, stellte sie fest, dass ich von Paris nach Nürnberg mit AirFrance fliegen will. Also 20 Euro Zu-

schlag!  

Da mein Reisekoffer nur 18 kg (max. 23 waren Vertragsbestandteil) an Inhalt haXe, wollte ich ihn zum 

Nachladen wieder zurückhaben. Leider war er schon beim „Karusselfahren“ in den unterirdischen Gewöl-

ben.  Womit wieder einmal der alte Spruch bewiesen ist: „Man lernt nie aus!“ 

Der Heimflug gestaltete sich, trotz einer Streikwarnung für Paris durch AirFrance (neue Arbeitsbedingun-

gen durch die neue Regierung auf Veranlassung von Macron) 36 Stunden vor Abflug,  reibungslos. 

—————————————————- 

Weihnachts– und Neujahrsgrüße 2018 des Direktors der Krasnogorsker Administra2on R. Habirov an 

die Höchstadter Bürger und Bgm Gerald Brehm 
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Google Übersetzung:  

Über die Bewertung der  

Wirksamkeit von 

der Arbeit der 

Organe der lokalen Selbstverwaltung 

Moskau Region 

Erreichen von Entwicklungszielen 

Moskauer Gebiet im Jahr 2018 

(Bewertung 50) 

Die russische Regierung  hat ein Bewertungssystem (Checkliste!) für die Arbeit der  lokalen und regio-

nalen Verwaltungseinheiten entwickelt.  Krasnogorsk  hat bei der jüngsten Erhebung den grünen Be-

reich erreicht. Verwaltungsdirektor Habirov nahm vom Governeur (Bezirk Moskau)  die Auszeich-

nung entgegen. Gratula2on! Eine erfreuliche Entwicklung. 


